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Eine neugebildete 
|Sonderkommission nimms 
ihre Arbeit auf. 


1 HELC 


e Al: 

Es sei, so heilst ie « ‚ ‚m 
es weiter in der Agentur- Ä i k 
Meldung, das Ziel der Beim Haschischroden 
APO, Jugendliche an i 
Opiate heranzuführen, um 
sie süchtig zu machen. 
Und Süchtige würden 
versuchen, in immer grö- 
ßerem Maße stärkere 
Rauschgifte zu kaufen. N Be Y) 
Das Geld hierfür {ließe . 
den APO-Kassen zu, 


nm nn ren nn nn tem 


Karrr 


i Berlin 47, Wederstraße 91 


Zahl-Wienen 


Retaprintdruck 


Am Freitag voriger Woche riß sich 
die "dritte Gewalt" des "demokra- 
tischen Rechts-steats" endgliltig 

die Maske vom Gesicht und leistete 

ihren Offenbarungseid als Prügel in 
der Hand der Herrschenden. Sorgfäl- 
tig ausgesuchtes Opfer der Voll- 
strecker des gesunden Volksempfin- 


dens war der Genosse Günther Schmie- 


del, der von einem hamburger Schöf- 
fengericht zu 21 Monaten Gefängnis 
+ 1000 DM Geldstrafe verurteilt 
‚wurde. Als Tatbestände mußten wie- 
der einmal die preußischen uralt- 
Paragraphen über "schweren Aufruhr" 
und "schweren Landfriedensbruch" 
herhalten, mit denen schon hohen- 
zollernsche Majestäten ihren Unter- 
tanen die rechte Liebe zum Kaiser 
einflößten, 

21 Monate ist die bisher höchste 
Strafe, die gegen einen bei Demon- 
strationen verhafteten Genossen 
festgesetzt wurde. Auch schon die 
7-monatige U-Haft läßt die Absicht 
dieser "Rechtsprechung" erkennen: 
1. die Demoralisierung und Krimi- 
nalisierung der Genossen, um sie 
zur Aufgabe ihres Widerstands- 
willens zu zwingen und 

2. die Abschreckung kritisch ge- 
wordener Bürger vor einer Solida- 
risierung mit der sozialistischen 
Opposition. 

Diese Tendenz wird durch den Um- 
stand, daß Schmiedel kaufm, Ange- 
stellter, also Lohnabhängiger ist, 
besonders erkennbar. Meinte man 
sich bei durch "versponnene links- 
Professoren verführten Studenten" 
aoch ein gewisses Maß an Toleranz 
ala Alibi-Funktion leisten zu kön- 
nen, so muß bei einem "Normalbür- 
ger" natürlich um so mehr ein Ex 
empel statuiert werden. Die Leute 
könnten ja am Ende auf den Gedan- 
ken kommen, ihre Probleme eben- 
falls demonstrativ zu manifestie- 
ren. 

Der Fall ist bisher so einmalig, 
daß sogar die bürgerlich-liberale 
Presse mal wieder meinte, ihr sen- 
sationslüsternes Süppchen kochen 


zu müssen und ihre Leser mit humor- 
igen Zitaten aus der Anklageschrift 


und witzblattreifen Aussagen der 


polizeilichen Belastungszeugen ver- 


gnügte: 

Zeuge: "Schmiedel war das Zentrum 
der Unruhen" 

Richter; "Warum ?* 

Zeuge: "Er hat mit den Umstehenden 
gesprochen" oder 


"Schmiedel verhielt sich insofern 
auffällig, als er sich völlig un- 
auffällig benahm" 

(Tagesspiegel v. 13.93.69). 


Diese Leute hatten natürlich völ- 
lig recht, denn sie waren ja von 
der Polizei, wollten sicher in 

die Toer Jahre und hatten daher 
auch keine "erkennbaren Vorurteile 
gegen obrigkeitliche Maßnahmen" 
wie anderef Zeugen (so Richter 
Mentz in der Urteilsbegründung). 


Eine geravere Analyse die, EL. 


Liebe Genossen |! 


Denkt und schreibt über und 
an Karl-Heinz Pawla, 1-27, 
Seidelstr, 39, Gef, Buch Nr, 
II 2266/5/180, 

ir hat Ninzelhaft, es geht 
ihm sehr schlecht, Helft ihm 
wo Ihr könnt. 
‚Ich versuche es auch. 


Heide 
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f2 ändert werden, mögen sich fragen, 
0b sie immer noch emsthaft diese 


a 
theoretisch! 


Er: 


DIR OURPSIGH, DIE 
DEUTSCHLAND BRAUCHTE 


.+. N brauchte sie, 
dumib viele sich 
von Günter Grass aufsetzen 

können, wälı 
Kurt Georg Kiesinger wie ein 


seine Augen mit der schwarzen 
die so viele getragen haben, 
keit zu verschließen. 


Und es brauchte sie von der Hand 

einer Frau, 

denn man achtete nicht darauf, 

ob es Fraucn waren, 

als man sie in die Verbrennungs- 
anlagen 

als sie unter den Bombenangriffen 

sta 


Das ist der Grund, der mich dazu 
getrieben 
im Namen der 5o Millionen Toten 
und der kün 
Generationen in das abstoßende 
Gesich 
10 Millionen Nazis zu schlagen 
damit 
die gleiche Scham empfinden 
und sich die 
Röte der Ohrfeige auf ihren. Wangen 
abz 


Beate Kl 


Das kriminell-faschistische Terror- 
urteil gegen Günter Schmiedel zeigt 
einmal: mehr die totale Sinnlosig- 
keit, auf scheißliherale Refürmchen 
& la Ihmke zu warten. Die herrsch 
ende Justiz hat sich ondgiltig und 
eindeutig als das zu erkennen ge= 
geben, was sie in Wahrheit ist: 
Klassenjustiz und Maricnette der 
herrschenden Klasse, Der Staatsan- 
walt (er forderte 3 Jahre Gefäng- 
nis) und der Richter (er gab 1 Jahr 
u. 9 Monate und DM jooo,- Geldstra=- 
fe) könnten auch in Madrid, Athen, 
Saigon oder Söul anklagen und "Re 
cht" sprechen. Das Resultat wäre 
überall dasselbe! 
Wie viele jüdische Kinder mıß eine 
Nazibestie geschlachtet und wie vie- 
le Geiseln muß einer umgebracht har 
ben, um in diesem "Rechts"-Staat 21 
Monate hinter Gitter zu kommen? In 
äieser westdeutschen "Wohlstandsre= 
publik", wo die viehischen Nassen- 
mörder frei herumlaufen, einer der 
ersten NS-Propagandisten Bundeskanz- 
ler ist, während im Hintergrund Str 
auß und Thadden lauern, um endlich 
legal die Macht übernehmen zu kün- 
nen und die K2's für "Tiere", Inter- 
menschen, unwertes leben eto. ein- 
richten zu können, wird ein junger 
Anti-laschist und Demokrat zu einer 
Haftstrafe verurteilt, deren liöhe 
ihresgleichen sucht, Günter Schmie= 
del, dessen Gewissen ihn zum Wider- 
stand gegen die undemokrati,schen 
Verhältnisse, gegen die Klassenge- 
sellschaft und die erschreckends 
Refaschisierung rief, erlebt den 
ganzen brutalen Terror einer anti- 
humanen, unsosialen Justiz, die sich 
nur noch als Handlanger der Polizei 
und der herrschenden Glique begrei 
ft, 
Nicht nur der Genosse Schmiedel so 
11 mit diesem Urteil getroffen wer- 
den, gemeint sind wir alle. Alle 
die, die noch glauben, auf evolutio- 
närem Wege, durch Reformen, und klei- 
ne Verbesserungen könnle etwas Be- 


Möglichkeit in Betracht ziehen, 

Was jetzt primär wichtig ist, ist 
ale Solidarität mit dem Genossen 
Schmiedel., Geben wir den NHerrschen- 
den die richtige Antwort auf ihr 
terroristisches Urteil, solidari- 
sieren wir uns nicht nur verbal und 


SCHMIEDEL! 
Werner Ülles 
Annenin Bu 


GER BIHEIT FÜR 
Sei 2-Hamb 


Eine Ausstellung über 20 Jahre DDR 

in der DREHSCHEIBE, Pfalzburger Str, 20: Futos, Zeit- 
schriften, Zetangen, Schulbünkter und das Modell vom 
Aufbau des Osttwrliner Stadtzentrums. 

In der Zelt van Sonnabend, 20, September, bis Soncı- 
apene, #7. September, täglich ab 17 Uhr geöffnet, 


Montag: Ein poll 


Kulu 


Busian jeweils u 
Veranstaltungs-Pr 


endlich die Wunderbrille 


falscher Blinder 


Brille verdeckt, 


um sich der Wirklich- 


als sie unter der Folter aufschrien... 


Abendveranstaltungen mit Östberliner Gästen: 
Sanngbend: „Klassunksmpf In Deutschland = 20 Jahre DDR" 
Sonntag: DRR-Autaren lasan und diskutioren 


rend 


trieb, 


rben, 


hat, 
ftigen Neugründung 
t der b 4 
sie alle 
ER Sozialistische Zeitung 
eichnet. bringt monatlich auf etwa 24 Seiten 
r Aktionsmodelle, 
arsfeld 


Beiträge zur sozialistischen 
Theorie und Strategie, 
Berichte aus der Linken 
international. 


Bezugspreis für 1969 7,50 DM. 
Probenummar bei 

Arbeitsgruppe Sozlalistisches Büro, 
605 Öftenbach 4, Postfach 525. 


Zum Herausgebarkreis gehören: Frank von 
Ausr, Egon Becker, Christel Bellmann, 
Hans-Jürgen Benedict, Ernst Bloch, Helnz 
Braksmsior, Harmann Brammerts, Gerhard 
Brandt, Andreas Buro, Frank Deppe, Ossip 
K. Flechtheim, Helmut Golwitzer, Wilfried 
Gettschalch, Heiner Halberstadt, Heinrich 
Hannover, Holger Halde, Joachlm Kahl, 
Arno Klönne, Heinz Kioppenburg, Heinz 
Kopp, Bodo Manstein, Willi Michel, Wolf 
Dieter Narr, Alfred Riedel, Gert Schäfer, 
Ursula Schmiederar, Fom Schroeder, Marlin 
Stankowski, Wolfgang Streeck, Herbert 
Stubenrauch, Klaus Vack, Egon Wolterts. 


Alle Postors zu Digcount-Preisen 
Wasserpfeifen und andere Spezisiptelten 
Schmuck, Flöten, Räucherstäbchen 
Gebrauchte Bop-Platten {auch Ankauf) 
Date was Neues 


Berlin Sigmaringer Str.iZ 


2 
3%0r 
tischor Dokumentarfilm. a “ ” x \ 
Ikussion über io Zukunft Westberlins ZA 29 
turrevolunion in der DDR" = 

veneran BOR-Spietfilin, n a 

ber cas Schulbuch in der DOR. Li. » LS) 9 
’olitische Chansons mit Östherlingr Künstlern Be, ®& Fe} 

20.30 Uhr. { Siehe auch r. 4 121 

rospnke) iz Fl 1 


EINSEITIGE" 


po 


olithsche Bildumg, 
in West 


berin 


h 
aus dom 


\inger-Daus 


gegen den Weddinger wer H. Yrohn. 
Ursache: In einer Verkehrsunter- 
riehbsstunde @ v4. Kl so BO 


Lang es dem unterrichtenden Polizei- 
ohermelster Gerd O. nicht, die 
Schüler an kriti n Tragen und 
Bemerkungen zum Polizeicinsabz bei 
Demonstrationen zu hindern. Der 
Ordnungshüter mochte diesen Schlag 
gegen 
und meld 
Poliscipräsidenten. elchzeitig 
gelangte der Bericht in die Verbands— 
»eituang der Gowerkschaft der Polizei, 
Von dort war der Wer in den Springer- 
Blälbberwald nicht weit. M 
sofort, nat h völlig 


seinen Sland nicht hinnehmen 
scine Erlebnisse dem 
G 


eiligL n 
Bild .forderLo: Der Lehrer 
bo suspendiert! 
Jetzb meldet sich auch die Schul- 
vorwaltung in einer ersten 
Stellungnahne, . "Die Weddinger 
Schulen habten stete ein hervor- 
rapendes Verhältnis zur Berliner 
Po Ich bedauı ehr, daß 
wir jet diesen Vorfall bearbeiten 
müssen, "sagte Volksbildungsstadi- 
rat H. Kollat zu Bild,"der Lehrer 
muß am Montag in Schulamt antreten, 
wenn ich es möglich machen kann, 
bin ich dabei." 
Drei Tage nach dem Antreten! beim 
Vorgesetzten erfuhr Lehrer Trohn, 
daß nunnchr die Vorermittlungen 
nach der Landesdisziplinarordnung 
gegen ihn eröffnet worden sciem 
Obwohl sämtliche Eltern der Schul- 
klasse Wrohn's dem Lehrer guten, 
denokralischen Unterricht In einer 
schriftlichen Erklärung bescheiniptben, 
obwohl der Institutsrat des Olto- 
Suhr-Instäituls an der Treien Uni- 
versität sich nit Frohn solidarisiert. 
und die Einstellung des Disziplinar- 
verfahrens fordert, obwohl der 
SozaAalästische Lohrerbund Westborlin 
die Unterrichtsurbeit des Kollogen 
in einer Presseerklärung voll unter- 
stützt, erhebt die Berliner Schul- 
verwaltung schwere Vorwürfe. 
ei den Ermilhtilungen gegen Frohn 
entdockte man in den H ı der 
Schüler einen Diktattext, der als 


unübersehbarer Beweis für Ver: 
des Grundgesotzes und der Ber] 
Verfassung herhalten soll. Der 
Text heißt: 

“Nixon in Berlin.- 
Der amerikanische 
suchte am Donneo 
Er kam nach Deu 
dem berrschenden M 
Interossc Amerikas und seiner Unter- 
nehmer »u Sprechen. Nixon selbst 
ist ein Mi > und guter Ver- 
treten der amerikanischen Unter 
nehmer. Unsore Zeitungen haben 
ihn schon vor seinen Besuch als 
einen neben Mongchen beschrieben. 
Kein Wunder, daß vicle Berliner 
ihn gub leiden können, wenn sio 
nur gube Dinge über Nixon wissen, 

Kein Wumler, daß die, welche 
auch andere Dinge über Nixon 
wissen, nichl; gegen ihn de- 
monstrieren dürfen, Kein Wunder, 
daß die Straßen Berlins nur von 
begeisterten Menschen voll waren,” 

von diesem Next meinte die Schul- 
bürokratie, daß er unzulässige 
einseitige politische Meinungs- 
bildung beinhalte, In ihrem Beo- 
mühen, die Schule sauber und auf 
dem "rechten" Kurs zu halten, 
sind die Verwal! des pädagogischen 
Apparatzs jetzt jedoch u Schwitzen 
geraben. Aus einen Nenköliner 
Grundschule wurde nämlich bekannt, 
daR unter der gleichen Überschrift 
( Nixon in Ber ) Lolpendes Diktat 
Seschricben wurder { 

"Der snerikanische Präsident Nixon 
besuchte am 27, Februar unsere Stadt. 
Alle Berliner jubelten ihm zu. Der 
Präsident ist unser Fround und schützt 
uns vor Kommunisten, Nixon ist ein 
Pround;dor Arbeiter, besonders der 
schwarien Arbeiter in Amerika, In 
Vietnam vorteidigt er die Froiheit 
und den Pe en der Menschhe 
Nixon kann sich in seinem Kampf 
auf jeden einzelnen von uns ver- 
lassen." 

Der Nouköllner Tehrer, dor diesen 
Text In seiner 4,Klasse diktierte, 
beantragte ein Disriplinarverfahren 
gegen sich. Er ist der Meinung, daß 


dont be- 
‚-Berlin. 
um mit 


er in diosem Toxt ein 

po ische Bildung v bo. 
Einen bonondoren Kun er erhält 
die Situation dadurch, daß gegen 


den Nouköllner Lehr bereits & 
einem halben Jahr diszi 
rechtliche Brıni Lelungen 


it 


Allerdings wegen Links ti 
] Bi m linkspolitischen 
Meinungsmache 2 " 


Kieinanzeigeno 


Mietgesuche 


2 junge Lehrerinnen suchen 3 Zi- 
Wohng. in Tiergarten od, Randbez., 


ARTU=Gästehaus Bichk: a ur 
2122.10 chkamp, Harlig- 


nIr einschaftgw,, 
; zum, 885 56 51, 


K 


nn SWohng, 00. B6D. 
Zimner, Miete bie 150.- Dit, Nähe 
Uhlandstr, Döhling, Tel, 833 56 51 


Suche repressionsfreies Zimmer für 
westädt, Genossen ab Okt. (möbl. bis 
100.-DM) und einen Mercedes 180 D 
mit TÜV od. TÜV-Fertig (1000 bis 
1200.-DM) Tel, 13 69 44 


Zinmer in Gemeinschaftswohng, zum 
1. 10 für Buwe-Plüchtling gesucht 
Tel, 698 55 70 


5o Mark Belohnung für den, der uns 
3 Zi-Wohng. (mögl. m. Küche u. Bad) 
vermittelt, Ehrhardt, 211 87 09 

(17 = 19 Uhr) 


400 Mark Belohnung für den, der 
uns eine 4 - 5 ZirWohng. vermit- 
telt (Innentollette, Dusche od. 
Bad) Wir sind eine Tinn. Wohngen, 
mit 4 Pers, Heli Niemi, 1-61, 
Schleiermacherstr. 4 


Leute! Genossen! Weiß jemand ein 
Gelände mit lagerräunen, wo man 
bei Wohnungsauflösung alte Möbel 
hinschaffen kann? Wo man schrott- 
reife Autos abstellt etc? ? od. 
ein Genosse hätten hier vielleicht 
die Möglichkeit ihren Lebensunter- 
halt zu finanzieren, Ts wäre auch 
möglich, eine sozialist. Reperatur- 
werkstatt dort einzurichten, 

Tel. 885 56 51 


Suche 1 Zimmer in Wohngen. (bis 160) 
für 1,98 langen Genossen (Lehrer) 
Volker Fröhlich, 1-20, Mühlhei- 
merstir, 20 


Suche 1 bis 2 Zi-Wohng, bis zu 80,- 
DM (Wedding/Kreuzberg) od. Wohngen. 
nit Jungarbeitern, Xantenerstr, 1, 
Tel. B8l 28 12 


Stud. ing. sucht zum 1. 10, 69 bil- 
lige 1 Zi=Wohng, (bis 70.-DM) mögl. 
Moabit, Vermitilungspränie 50,-DM, 
Dierk Wolter, 1-44, K,-Marx"str.18 


Suchen 3 Zi-Wohng., Miete 200,- 
vis 250.-DM, mit Innentoil. .in 
TyU-Nähe, B, Rausch bei Busack, 
1-30, Nachodstr. 10 


Vir suchen ganz, ganz dringend 
2 Zi-Wohng. B81 14 56/89 58 89 
Suche 1-2 Zi-Wohng. Miete bis 
150.=DM, Inge Kistner, 211 34 05 


Autos 


FIAT 1500 Kombi zu verkaufen, 
Zahl, Tel. 687 29 02 


FIAT 770 zu verk,, am besten zum 
Ausschlachten, Neuer Vergaser, Ver- 
teiler; Gürtelreifen, Schonbezüge 
usw. Metor o,k, Preis: 5o0.- DM, 
Wegner, 1m21, Birkenstr, 44, 

Tel. 35 47 51 

2 OV-Motor und -Getriebe zu verk. 
(16 %S Standart) Berberich, Tel. 
306 56 36 

Suche Reifen und andere Teile für 
20V, Leo Lewandowski, 1-37, Vope- 
liuspfaa 4 

2 CV, Baujahr 62, Motor 66 (70 000) 
Getriebeaufhängung kaputt, an Ba= 
stlergenossen zu verk, AP. Schmid, 
1-44, Mainzerstr, 24, Ftes ab 16 
Stgs ganztags 

YW, Bd 55, TÜV 6/70, Radio, Schie- 
bedach Verbrauch 78/100 km (Au- 
tobahn) AT 1966, Stoßstange wak- 
kelt - deshalb 340.-M, G. Weg- 
hom, 1-30, Nollendorfstr, 28 


Mitfahrten 


Mitfahrgslegenheit:nach Südwest- 
deutschland am 30. 9, 1. 10, 0d. 
2, 10.,Tel. 31:03 91 App 53, Mo - 
Fr. 14 - 17 Uhr 

Nehme Genossen (2) mit nach Mün- 
chen, 23. 10. bis 2, 11. 69, 

Tel. 84 33 43 

Suche Mitf. am Freitag, 19. 9. 
nach Hanburg, Wackemagel, Tel. 
821.66 91 


Suche Mitf, gegen BKB nach Italien, W 


Führerschein vorhanden, In der Tr 
Hälfte des Oktober oder Ende Sept. 
Tel, 32 26 28, Tikhart 


Fundgrube 


NED-Oräner sucht APO-Wier zwecks 
Karate-Training, Einäscherung wird 
gratis durchgeführt, 870594 


Wer kennt sich an Bri, allgemein- 
bildenden Schulen aus? Mögl, mit 
Führerschein, zahle sozialistisch, 
Tel. 24 32 09 (ab 19 Uhr) 


2 Gen. suchen fahrendes !oped und 
div. Müsikinstrumente,. Wir machen 
dann 8oz. Musik zu 502. Proisen, 
Tel. 885 56 51 


Männer hinter Gittem warten auf 
"ost aus weiblicher Hand. Wer ?? 
schreibt? Auskunft über GGVUB 
(Gewerkschaft der Gefangenen, Ver- 
wahrten und Untergebrachten. Ber- 
lins, 1-36, Oranienstr, 182,Hof 


Liege mit Matratze und Fernsehan- 
tenne billig abzugeben, Tel. 
24 35 4o (12 bis 14 Uhr) 


Motorrad Honda 9 90, 8 PS, Baujs 
1966, TÜV 70, versichert bis 70, 
ta-Zustand, 550.-DM Verhandlungs- 
basis, Emrich, Tel. 401 25 96 


Bespielbares Cello gesucht, Wenät- 
landt, Tel, 618 46 75 


Alle mögl, Näharbeiten für 
APO-Mietzen und auboritäre 
Genossen usw. macht Bvery, 
Tel, 885 56 51 


BLUEGRAS BAND sucht erfahrenen Fied- 
ler, Tel, 307 25 41 od. 76 54 48 
(ab 16 Uhr) sonst in Danys Pan 


Geben Schränke, Tische, Betten, Ge- 
schirr eto., Bücher, Kleidung wirk- 
lich billig ab, Andrea, Wolf und 
Dany, Knesebeckstr, 94, Galerie, 
Tol. 312 45 25, auch kostenlos, 
wenn es abgeholt wird 


Suche Bundeswehrschlafsack od, ei- 
nen Imprägnierten gleichwertigen, 
Tel, 603 24 73 


Wer weiß einen einigermaßen rey,. 
freien Job? Tel. 883 56 51 


Fernseh-, Radio=, Tonband- und 
Phonoreparäturen zu reellen 
Preisen, Tel. 886 63 07 


Ich bin ein junger, homosexueller, 
politisch tätiger Genosse, Ich ent- 
schloß mich, euch zu bitten in der 
nächsten "883" eine Bekanntschafts- 
anzeige zu drucken, Ich weiß nicht, 
wie ihr das aufnehmen werdet, bitte 
tut das. Ich leide sehr unter Ein- 
samkeit, und ich kann mir keine an- 
dere Lösung im Moment ausdenken, 
Denn ich hasse die entfremdeten Be« 


ziehungen, die in Iokalen oder käuf« 
lich entstehen. Ich glaube, ich hät- 


te auch das Recht zu "menschlichen" 
Beziehungen, nur, daß ich nicht 
weiß welche Genossen und welche 
Kommune mir Freundlichkeit entge- 
genbringen würde, Ich würde gerne 
mit jedem diskutieren, der sich aus 
Solidarität oder Freundlichkeit für 
mich interessieren würde, 

Schreiben an: L. A, 5. 1 Berlin 21, 
postlagernd 142 


Engländerin sucht Job für ein paar 
Wochen, Tel, 13513 


Politische Poster: Marx, Lenin, 
Mao, Che u. a. gibt es bei Agit- 
Shop, 1-15, Uhlanästr, 52 


AM BUNDESPLATZ 


Nachtbusse 2 N, 35 W, 
Bahnhof Wilnersdork) 
AUGUST - SEPTEMBER 
FREITAG__ 258 une, 
Santlago Alvarez (Cuba): 
Now Hanoi 
La guerva olvidada 
Tleeciones 
Ssaustas 335% une 
Franco Solanas: 
ha hora de los hornos I 
(Dice Stunde der Hoch- 
S. m. eng. I, öfen) 
SENNTAg 25° una 
Romano Seavolini: 
La prova generale 
(Ital, O,m. 3.) 


am 3. 


Ernesto Che Guevara 
E Ökonomie und neues Bewußtsein 
160 Seiten 


An Genossen billig Hobiliar und 
Hausrat abzugeben |! Schranke, Tel, 
24 72 24 ab 18 Uhr 


Suche zuverlässigen Buchhalter, 
P, %, Zahl, Tel, 687 29 02, ein» 
mal wöchentlich 


Suche Heißwasserspeicher und Kühl- 
schrank, Schulz-ihlers, 71 76 51 


Suche Kontakt mit Kinder- bzw. 
Schülerläden (5 bis 8 J.) Volker 
Fröhlich 


Reichsbahn-Direktion bietet Senats- 
angehörigen Freikarten für leisen 
in die DDR. Kosten und Logis frei. 
Kontaktadresse: Staatssicherheits- 
dienst Amt 1, Bautzen, DDR, 


Suche Kursbuch Nr. 6, biete 10, 
DM, Tel. 86 54 46 


Suche Zeugen, die bei der Aktion 
am Abend Axs 4. Närz 69 (Bundes- 
versaumlung) im Anschluß an das 
Teach-in in der TU dabeiwaren, 
DRINGEND !!! Habe am 25, Sept. 9090 
ühr, Sschöffengericht, ürdgeschoß 
Saal Nr. 101, deshalb Prozeß, Ge- 
nossen, sorgt für solidarische Üf« 
fentlichkeit!!ti!!!t Bemd N. 1-36 
Wiener Str. 10, Tel. 61 60 4o 


Die Unfallpässe ärr 1, 
Blutspendsaktion sind beim 


Blaukreuzdienst im RG ab- 
zuholen, 


Blaukreuz sucht dringend 
einen abschließbaren Schrank 


iR: PLATEEN 
KUNSPGEWERBE 

' n POsmmnE 
billig SCHMUCK 


inne KLEIDER usw. 
"Ecke Mehringdamm 


AT. A0.A16Y 


AC=A77°° 


gibt es eine 
Me Rote Zelle Taxifahrer ! 


kinige Genossen haben sich 
zusammengeschlossen, um die 
"Basisgruppe Berliner Taxi- 
fahrer" zu gründen, 


Interessenten wenden sich 
an "883" (883 56 51), 
Informationen geben Michel 
Mund Norbert, 


Berlins Rote Bauarbeiter 
organisieren sich ! 
Treffpunkt jeden Donners- 
tag 1900 Uhr, Oranien- 
platz 15 

Die Arbeiterklasse muß in 
allem die Führung inneha 


Wer transportiert uns aus München 
einen (schon zerlegten) Schrank 

und einen Tisch (Stahlrohrgestell 
mit loser Platte, 0,70 mal 1,20 

mal 0,75) gegen Inkostenerstattung? 
Tel. 35 12 19 


Wir geben Kinderbett mit neuer Ma- 
tratze billig ab, Tel, 412 40 16 
(8 bis 16 Uhr) Gatermann 


Kaufe Rücher, Albert Lillmannstöns, 
1-36, Pücklerstr, 51 IV 


Ich habe auszichbare Liegesessel 
zu verschenken, Tel. 86 54 46 


Suche dringend Genossen, die ab 
sofort Künstlerhaushalt (Reichs- 
kabarett) und 2 Kinder betreuen 
hilft, Eigenes Zimmer, vollautoma- 
tische Küche, Tel. 86 54 46 


Schmiedearbeiten für Gold- und 
Silberschmuck, Führe sämtliche Ar 
beiten aus, Reiche und pingelige 
Kunden sind unerwünscht, J.u.F, 
Lange, Tel, 886 63 07, Halensee, 
Ringbahnstr, 3 


Genossen, verkauft "883" vor Schu- 
len, Betrieben u.i den Bezirken 


Kreuzberger Buchladen, Hornstr, 20 
Ecke Großbeeren-/Yorkstr. Rus 19, 
28, 89, weiche Polster, harmoni- 
sches Glockengeläute, Kinderbücher, 
rote Innenfenster, Musik, Romane 
hat's auch, festliche Lesesäle, Po- 
litik, drei grüne Blätter an der 
Wand, usw. 


Welche weibl, Person hat Interes- 
se eine 10, Realschuikl. zu beglei- 
ten auf einer Klassenfahrt von 7, 
bis 21. ta, Tel. 390 53 68 

’ 
Zu verschenken: ? Couches und 1 
Teppich, Abzuholen bei 390 53 68 


Aber dun’Kolcninlismus. 20 5 


Über Praxis und Widerspruch. 30 


Anııaı 


DM 5,50 


KEANSTATTUNGEN DES RG: 


:ibag 19.9,1969 Do Unr: 
"Zur unktion der Ju 
Libarsıler Roch ’ 
revolubionän. 


Diskussion mis 
Ströbele ( 
Monika Beberio 
Schuß), Ra 
Gmuppa Kol 


zaro) un, 


turel 


Po. 


und Sormbayg 
20 Uhr: 
PFilmabend "Nicht löschbares 
Feuer" (Napalm) n.a. 


zkanpagme 
\ oder 


1 ui 


21.9.1369 


Kager und Anor 


6 verschiedene Autore 
Antonello/ Becker/Lee/Schwarzer/Chienna/ 
Egbüna, Titel: Nigeria gegen Biafra? IM 5,50 


ApoTheke 


Spaghetti 190 


Berlin 10 Gaivanistr.2 
Nähe Ernst-Reuter-Platz 


Am dritten Sonntag im Juli ver- 
sammeln sich bei coinem Straßen- 
Test auf dem Oranienplatz, Ycke 
Naunynstreße in Kreuzberg vor 

dem Laden -des Büros für Stadtsa- 
nierung etwa 100 Arbeiter und 
Studenten. Bank und Stühle werden 
auf den Bürgersteig gebracht, ein 
Faß Bier aufgemacht, Kinder schau- 
keln in einer Hängematte, dazu 
Musik aus einem Tonbandgerät, Rote 
Fahnen und rote Lanpions bestim- 
men das Straßenbild. Eine Straßen- 
theatergruppe erklärt den Bewoh- 
nern des von Totalabriß bedrohten 
Arbeitorviertels ihre Situation: 
16 000 relativ billige Arbeiter- 
wohnungen sollen abgerissen wer- 
den und Neubauwohnungen für "mitt- 
lere Einkommen" weichen. 

Die systematische Verknappung 

des Altbaubestandes soll die 
Arbeiter in die Stadtrandsiedlun- 
gen mit ihren dreifach höheren 
Mieten zwingen, 

Bei gleichzeitiger drastischer 
Reduzierung des "sozialen" Woh- 
nungsbau soll der Mangel an 
Wohnraum künstlich aufrechterhal- 
ten werden, um die Ausbeutung 

auf. diesem Sektor nach Einführung 
des Weißen Kreises verschärfen zu 
können. Die Arbeiter stehen den 
radikalen Iohnkürzungen durch 
Baugesellschaften und Hausbesitz 
ern völlig unorganisiert gegen- 
über, 

Gegen halb 9 erscheinen mehrere 
Mannschaftswagen der Bereit- 
schafts-Polizei, Nach einmaliger 
kurzer Aufforderung, den Bürger- 
steile wegen angeblicher Verkehrs- 
behinderung freizugeben, versucht 
ein massiver Bulleneinsatz die 
Menschenmenge auseinanderzuknüp- 
peln. Ein Student wird niederge- 
schlagen, Drei besonders eifrige 
Bullen knüppeln die roten Lam- 
pions von den Bäumen, 

Aber die Rechnung der Bullen geht 
nicht auf: die Arbeiter solida- 
risieren sich, der Versuch die 
Arbeiter von den Studenten zu 
isolieren mißlingt. Studentische 
Abwiegler ("Keine Konfronbation 
mit der Polizei, wir machen uns 
bei der Bevölkerung unbeliebti") 
werden von den Arbeitern rurück- 
gepfiffen: "Ihr habt doch sonst 
immer sone große Klappe! Jetzt 
wird hiergeblieben!" Die Poli- 
zisten werden unsicher, .Der 
Knüppel will nicht mehr sorecht. 
Liberale Polizisten weisen da- 
raufhin, das man vergessen habe, 
die Räumungsaufforderung 3 mal 

zu wiederholen, Der Eingatzleiter 
bläst zum Rückzug. 


Ein Sprecher der Basisgruppe 
spricht durch Megaphon zu den An- 
wesenden, deren Zahl sich in- 
zwischen beträchtlich erhöht hat. 
Die Fenster der umliegenden 
Häuser haben oich geöffnet. 


"Kreuzberger! Wenn wir hier auf 
unserer Straße ein Fest feiern, 
dann Ist das unsere Sache. Dazu 
brauchen wir keine Polizei, Und 


gekommen und hätte sich bei 
uns beschwert und wir hätten 
dann die Musik leiser gestellt, 
Wir können unsere Angelegenhei- 
ten selbst regeln, dasu brauchen 
wir keine Polizei. Wir fordern 
die Polizei auf, die Straße zu 
räunen und sie der Bevölkerung 
frei-zugeben. "Hefliger Beifall." 
Die Kinsatzleitung schlägt nach 
längerer Beratung cine andere 
Taklik ein, die weiche Welle: 
“Nun seien wir doch alle ver- 


Buchhandlung 
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nünftig. und hen nach Hausel" 
Vic Auseinandersetrzung zieht, 
sich per Megaphon noch etwa 71/? 
Stunde hin, dann berichtet ein 
Sprecher der Basisgruppe von 
der Verschleppung der Bundeswehr- 
Deserteure und ruft zur Soli- 
daritätsdemonstration auf dem 
Ku-Damnm, Das Fest wird abgebro- 
chen. 
6 Wochen später, am 6.8eptember, 
erscheint Schütz auf einem vom 
Kreuzberger Beyirksant organi- 
sierten Kinderfest auf der Naunyn- 
straße, Er gibt sich als Landes- 
vater, schüttelt Wände und tät- 
schelt kleine Kinder: "Wie heißt 
du denn, Kleiner?" 
Die Basisgruppe ist auf diesen 
Zeitpunkt noch nicht vorbereitet, 
Nur 7 oder 8. Genosson laufen ver= 
einzelt zum ort, mit Flug- 
blättern, eilig gumaltom Trans- 
parent und roten Fahnen, 
ks bilden sich Diskussionsgrup- 
pen. Schütz und Anhang zieht 
sich zurück, 
Aus dem Tagesspiegel:" Ein Teil 
der Kreuzberger Naunynstraße war 
gestern nachmittag Tür den Lra- 
ditionellen "Ringelpietz" ge- 
sperrt worden, Nie verfallenen 
Fassaden waren zum Teil. mit 
Fapierblumen geschmückt, Vor 
dem Jugendfreizeitheim eine 
kleine Tribüne und der Regie- 
rende Bürgermeister Schütz, 
umrahmt von einem Akkordeon- 
Kinderorchester, begrüßt nit Wor- 
ten, wie ;"Hauptsache ist, daß 
wir auch mal lustig sind. Weiße 
Flugblätter: Den Mietern von 
sieben Jäusern in der Prinzessin- 
nenstraße sei zum 1.Dezcmber 
gekündigt worden. Heute die Mie- 
ter von nebenan, morgen ist die 
Naunynstraße dran! Zwei Studen- 
ten rollen ein Spruchband auf: 
Der letzte Ringelpietz? Stop 
dem Abriß! Sekunden später hech- 
tet ein Mann in das rot-weiße 
Flakat und reißt es nieder. Zwei 
Polizisten, die an der Straßen- 
absperrung gestanden hatten, kom- 
men hinzu, Im Nu hat sich ein 
Monschenknäuel gebildet. Zwei 
Männer, vermutlich Anwohner, 
schimpfen laut und schlagen auf 
die Studenten ein, die sich 
nicht wehren, Ein Polizist wird 
ebenfalls handgreiflich. Man 
diskutiert heftig. kin Kreuz- 
berger Stadtrat photogräafiert 
und photograficrt, Schließlich 
einigen sich die Studenten, sich 
zurückzuziehen: "Hat ja doch kei- 
‚nen Zweck, n zweiter Funkwagen 
nähert sich; mehr und mehr Ein- 
wohner bedrängen die Studenten, 
"Das ist hier ein Kinderfest, 
keine Demonstration," sagt ein 
Polizist. 
Höhepunkt des Kinderfestes: Ein 
Polizeifahrzeug führt mit Signal 
und Blaulicht mitbon zwischen 
Kindern und Eltern in die abge- 
sperrte Hälfte der Straße. Poli- 
zisten mit Gummikmüppeln und 
Schutzhelmen nähern sich im 
Laufschritt dem Menschenknäu&l 
aus Demonstranten, Anwohnern, 
Kindern. Vier der Demonstranten 
wurden vorläufig festgenommen 
und gegen 18 Uhr wieder entlas- 
sen." 
30 ctwa. Die 4,5 Faschisten wur- 
den laufen gelassen, die 4 Go- 
nossen in Vorbeugehaft genommen: 
"Wir halten euch so lange fest, 
bis das Fest vorüber ist," 
Ein paar Kinder, 70-13 jährig, 
zogen die richtige Sehlußfolge- 
rung - sie riefen den Genossen 
au: "Ihr könnt doch hiar nicht 


so alleono kommen, Ihr müßt 


auch organi ent" 


Am 15. 8. 69 hat 
eine sozialistische 
Kneipe eröffnet: 


noren 


z.Zt. noch unt, d. alten 
Scheißnamen COMEBACK 


1 Bln 30 
Mansteinstr. 25 


5 
IDAHLEM% DOR 


die Mieten beliebig in die Höhe t 


URGENS BUCHLADEN! 


LINKE LITERATUR + POSTER .+ GRAFIK (auch Fachblicher) nahe U- 


Während der Senat hier auf der Naunynstr, einen Ringelpiebz ver- 


ansbaltot, werden ein paar Straßen weiter die Bewohner der Prin- 
HEUTE DIE MIETER VON NEBENAN! 


MORGEN IST DIE NAUNYNSTRASSE DRAN! % 


Vom Lausitzerpl. bie zur Priuzessinnenstr, soll der gesanbe Kiebz 
soll ein riesiger Autobahn- 
Juni 1970 


"zessinnenstraße vor die Tür gesctrt, 


abgerissen werden. Auf dem Oranienpl. 
kreiscl entstehen, Die Autobahn endet 
soll das Rethanionkrankenhaus profitablen Wohnkasernen weichen. Die, 


vor der Mauer, 


Bauspekulantin Kroessmann-Aschach veibt sich schon die Hände, 

Bisher werden alle Intscheidungen über unsere Köpfe hinweg getroffen, 
Die Bebroftenen worden entweder gar nicht oder Talsch informiert, 
Wenn im "Kreuzberger Echo" Herr Ratei vom Bezirksamt behauplch, 

die heutigen Bewohner des Sanlerungsgebietes würden in die geplan- 
ton Noubauwohnungen einzichen Können, s0 ist das cine platte Lüge! 
Derselbe Terr Ratei hat erst kürnlich vor Architektunstudenten -zu- 
geben müssen, daß die Micten in den geplanten Neubauwohnungen für 
die heutigen Bewohner des Sunierungsgebiets viel zu hoch sein werden, 
im_Kreuzberger Kiotz wohnenden Ar sollen in di 

Jungen wit ihren Wuchermieten oder in andere Altbau, 


Die heute 


Stadtrandsi 


gebiete evakuiert werden. 


Die soß. "City-nahen" Randgebiete, wozu das Sanierungsgebiet Kreuz- 
berg &ehöbt, sollon "aktiviert" worden, wie das im Senalsjargon 
heißt, Das bedeutet: Die den alten Arbeiter- 
vierteln nach und nach rausgeschmissen, die Häuser abgerissen und 


Arbeiter werden aus 


durch teure Neubauwohnungen für "mittlere Finkommensschichten" er- 
setzt. 

Dieser ganze Betrug wird von Hausbesitzer»Senat, Bauspekulanten 
und Baulobby untor dem Decknamen "Stadtornenerung" verkauft, 

In S8erlin fehlen Wohnungen noch und noch, Daduren, daß der Sonat 
Jetzt außerdem die Allbauwohnungen abreißen 1äßb, wird der Woh- 
nungsmangel noch vergrößert. Die Hausbesitzer reiben sich die 


ben können, er 


Wir forderng \ 
As Die OFFENLEGUNG DER SENATSPLÄNE und die 


N 


genaue Information aller von Planungen 
Betroffenen 


o Die DURCHFÜHRUNG von Sanierungsmaßnahmen 
NUR MIT ZUSTTMMUNG DER BETROFFENEN 


o Neubauwohnungen in Kreuzberg mit 
NIEDRIGEN MIETEN 
o Den SOFORTIGEN STOP des Abrisses, bis diese 
Forderungen erfüllt sind 


\s 
N 


SOLIDARITÄT MIT DEN BEWOHNERN DER PRINZESSINNENSTRASSEI 


ya m 


;E 
NEHMEN WER DEN KAMPF AUF, SONST or Pe d 
q } = Ei „er os” 9° 
IST DIESER RINGELPI RZ a e or 
H D Dip # ER: DPA Eu 
DER ALLERLETZIE HIER IM KIETZ! x $ ee PEN 


Tina Putt 


»Zur Wanne« 


Schbalzestullen und feine Suppen 
er a Ettyoche geschlossen! 


Holsteinische Straße 17 
Telefon 862193 
Geöffnet 


@PoO=- Tiere hal 
begonnen f 


TEL. 8812238 
BLEIBTREUSTRASSE 17 


In Kassel. wurden von einem 
NPD- Jäger in Zusammenhang 
mit einer Treibjagd auf !"Apos! 
zwci Genossen angeschossen 
und schwer. verwundet, 

Sollten wir uns nicht an 
Prof, Graimek wenden? 

Es wäre schade, wenn 

unsere Rasse aussterben würde, 


FOLKLORE 
LAPE-THEATER 


Die Wahlen- zum Bundestag sind wie das Backe- 


backe-Ruchen-Spiel der Kinder im Sandkasten, 


( Komitee sur Kerichbung 


80 wie man den Kindern das Spiel beigebracht - 
eines Preipcheges für Apos) 


hab, als ob sie aus Sand echten Kuchen bucken 
könnten, machten die Herrschenden den Wähler 
glauben, durch Parlamentswahlen die Politik 


bestimmen zu können. 

Wir haben das Spiel durchschaut. Uns kann man 
weder durch Tortenformen glauben machen, der 
Sand sei schter Kuchen, noch kann man ung durch 
das Wahlspielchen vorgaukeln, politische Fnt- 


IL 
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Fl 
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scheidungen gefällt zu haben. 


Deswegen, für unsere eigcnen Bedürfnisse be- 
nutzen wir die Wahl. Wir macheneine Wahlvor- 
aussage zu Gunsten des SOZLALISTISCHEN ZENTRUMS h 
nit vielen Preisen (Preisliste nächste Woche 
Voraussageschein siche Abdruck - Auswertung am 
1 28.9.1969). 


UND NACHT DURCHGEHEND 
GEÖFFNET 
Suse, klerasa Shuißer 4 


ÄROTE RITZE 


iz 

Hi 

ZBERG. « ERINZENSTRASSE, 111, 
Tintenfisch 1,95 N 


TAG 


Außerdem: 


ir wollten dio beste antiparlamentarische Wahl- 


IAHR 


arty nachen, Mit vielen Mikrophonen, Schein- 


Au 


erfern, Wahlergebnissen und humoristischen Ein- 


> 


N laken. Zum Glück ist uns dazu nichls eingofallen. 


EEE 
in A 
Schmalzstullen -,30 9Das machte uns sbutzig. Wir häbben uns zur Wahl ie ii WW 
Speckbrot -.60 averhalten wie der Wähler: intoressiert, fixiert, z a E: 
u, . EEE ngeekelt, BED ; 
ı Statt einer antiparlamentarischen Wohltätigkeit Baar P ® 
j M N veranstaltung machen wir, was wir noch nicht boimf IH i k \ 
ERRKIn 158 Bayeriscunha N Namen nennen mögen am 28.S8eptenber ab 18 Uhr in + fi ik ’£ BE 
EEE EB der alten Mensa der TU. Der Reinerlög pchb ins 1 “ Z ah 
SOZLALISWLSCHE ZENTRUM. 8 177 08 j E j 
Nichtsdestotrotz wird im Seitenkabinett dis Matt- “423 32:3 
scheibe die Wahlergebnisse projezieren, ERIHES 


ad-hos-Gruppe "Zeurschlagt den Humor und 


finanziort das Sozialistische Zentrum," PFALZBURGER 11.46 


m WAHL - VORAUSSAGE 


20 in- und auslän« 


u cnu E % Name... dische Tagea- 

u SPD : ‚ % Vorname, zeitungen 
FDP e % Wohnort. 40 Zeitschriften 
NPD $ % Straße.. 7 verschiedene 


Biere 
T? Wodka=-Sorten 
4 Fornsehprogramme 


M Sonstige :  , % Unterschrift... 


| Zwammen: 300,0 Te mn 


N 0 Ich verpflichte mien bis zum 28. September 69 DM 5,-- für den Aufbau des SOZIALISTISCHEN ZENTRUM 
# zu spenden. ( In bar beim RC oder auf das Sonderkonto der Bank für Gemeinwirtschaft Kto.Nr. 5246, Psch. 

@ Kto. der Bank 82800 Berlin West Kennwort: SOZLALISTISCHES ZENTRUM) 

0 Ich werde nicht für das SOZIALISTISCHE ZENTRUM spenden, 

\ Zutreffendes bitte ankreuzen. Einsendeschluß: 28. September 69, 17,00 Uhr. 
Shoppop sucht Saaltochter zum h Einsenden an: Republikanischer Club e.V. 1 Berlin 15, Wielandstraße 27 
Servieren, ab 2o Uhr melden. # ERSTE . i nn 2 a 7 SEEN 


UNDOGMATISCHE KNEIPE FÜR LINKE LEUTR 
täglich 18 bis 2 Uhr geöffnet 
Sonntags nie ! Tel. 86 29 14 


IMPRESSUM: verantwortlich :Redak- 
tionskollektiv "883" 
beim Agit-Shop, 

Zeitung Tür Agitation und sosialis- 

tische Praxis.1000 Berlin 15,Uh- 

* landstr,52,Tel.ı 883 56 51 

PSchKto:"Gruppe A" 221 241 Bin-West. 

Jeden Sonntag um 17 Uhr öffentli- 

che Redaktionskonferenz im kepubli- 

kanischen Club, Wielandstr,.27 

Redaktionsschluß Dienstagabend. 

Kleinanzeigen(tkreis 2,-Mark)lexte 

usw.können auch in den Briefkasten 

der TV-Mensa geworlen werden. 

"883" wird hauptsächlich in Knet- 

pen oder auf der Straße verkauft 

und hat eine Auflage von 6 000 

Exemplaren. 

Van kann "883" auch abonnieren, 

Kostet 7,50 pro Vierteljahr(Forto, 

Umschlar,Eintüten).Bei Gruppen- 

abornement bleibt der Treis bei 

30NPf + Porto. 


n NTENER STR, 2 


sopsop 


Berk 38, Wienge Jerada 20, E 018.52.01, Uber Göritser Bahnhof, Ina TE 
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trosam: ALLES HAT SEINE GRENZE an |. Berlin at, 


Fr. 'öns 23 Uhr Instexrburg & Co - Fr. Sa. 50. Theater ?.. (hiedenaut rheinstrasee 11 - teleion 88 885 00 B 


RURLINER FLLM-COOP JEDEN MONTAG 20 u. 25 UHR 
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Und die Dutschke lakonisch als 
"Orgie des Renepatentuns" chavak- 
tei erte. Weiterhin sagte er von 
ihr: "Sogenannte Widerstandskäup- 
fer wie Gerstenmaier, ehemalige 
Verpreter den verschiedenen Arbei- 
terpuarteien wie Brandt (SAPD), Weh- 

RE (KPD), zynisch gewordene Bozi- 
i aldemokraten und Ex-Nazis wie Kie- 
singer & Co. steigen in das gemein- 
same Bett ..." 


Auf dem Flugplatz Dübendorf bei Zürich trainieren 1050 
Schweizer. Polizisten für die nächsten Studentenkrawalle. 
Damit sie'nicht noch einmal Prügel beziehen, wie im Juli 
vergangenen Jahres, Ihre Kampfausrüstung: Spezialheim 


Segner sind Kollegen, die 
In Hippiekleldung und Langhaar-Perücken angreifen. 


je Differenz zwischen dem Volks- 
willen und den Bundestags-Entschei- 
ungen ist jedem selbst- und ges 
ellschaftskritischen Bürger augen- 
fällig. Und dennoch haben sich 
Deutschlands Bundesrepublikaner 
Turnus von vier Jahren immer 
wieder für dieselbe Schose - um 
nicht zu sagen: Scheiße - entschie- 
den, Nicht einmal die durch die 
ntL-Puozent-Klausel mögliche Ge- 
fahr eines Zwei-Parteien-Systens 
Pschreckt den 'freien' Wähler auf 
Gegen Karikaturen, die noch schwär- 
ee sehen und auf eine Wahl-Alter- 
rative zwischen CDU und CSU deuten, 
ist der deutsche Michel immun, wo- 
"Wit er 'seiner' Karikatur alle Ehre 


BEISPIEL 
EINES 


Die Eidgeriossen proben den Widerstand 


FASCHISTISCHEN, 


% 
+ 


Laut Grundgesetz ist die Bundes- 


republik frei, hat jeder ihrer 
POLIZEISTAATES Fi 2. har ae u, 


Ende Juni 1968 wurde in Zürich ein 


Aktionskomitee "Autonomes Jugend- 


haus gegründet. Dieses Komitee for- 


derte die Stadt auf, den Tugend- 
lichen ein Grundstück zur Verfü- 
gung zu stellen, um ondlich ein 
Diskussionszentrum schaffen zu 
können. 


Dio Repressionen innerhalb der 
schweizerischen Gesellschafts- 
struktur sind so massiv, daß ei- 
gentlich von einer patriotischen 
Manipulation gesprochen werden 
kann, Aus diesem und noch anderen 
Gründen ist ein autonones Gebiet 
sehr wichtig! - Seit einigen Wo- 
chen war ein grosses Gebäude frei, 
das als Provisorium dem Kaufhaus 
"Globus" gedient hatte, Nach ci- 
ner Warndemonstration wırde auf 
Samstag, den 29.6.1968 oine De- 
monstration angekündigt, um damit 
die Herausgabe dieses Gebäudes 

in der Öffentlichkeit zu fordern. 
Wie sich die Polizei dabei ver- 
hielt, kann aus der nachstehenden 
Zeugenäusssge entnommen werden, 
Daraus wird ersichtlich, daß die- 
se Polizei ausschließlich mit 
faschistischen Metaoden versucht, 
die Ansichten eincs Staates zu 
verlreven und zu rechlferligen, 
der nicht, dem Fricden beiträgt, 
sondern mit Waffenlieferungen 
und Krediten an kapitalistische 
Staaten versucht, den Befreiungs- 
kampf der unterdrückten Völker 
aufzuhalten! 


"Hierauf oilten drei weitere 
Polizisten zur Verstärkung hor- 
bei, und ich wurde mit Ohrfeigen 
und Armverdrchungen genwungen; 
ins Globusprovisorium zu geben. 
Nun, da die Unifornierten vor den 


Lben 
Die 
ten mich mit Aus- 
2.B.:"Du Sauhund" und 
"das ist immb cha Rädel.stün- 
rer", kin Öffizier ermähnte die 
schlagenden Polizisten aufzuhören, 
verlioch diesem Befohl aber keinen 
Nachdruck, sondern ging weiber, 
Dia Schläger arbeiteten auch wei- 
ter. Ich wurde nit Pusstribten die 
wegen nasser Schläuche glitschige 
Kellertreppe hinunterbefördert. 
Obwohl. ich versicherte, das ich 
ja gar keinen Widerstand lei 
stürzten sich die unten warten- 
den Beamten wie Ticre auf mich. 
Das Schauspiel von oben wieder- 
holte sich, um einige Grade hef- 
tiger, bis ich am Boden lag. Nach 
wenigen Minuten fuhr ein Poltzei- 
fahrzeug in der Garage ein. Mit 
cinem ebenfalls angckonmenen De- 
monstranten beslieg ich den Wagen, 


Entfaltung seiner Persönlichkeit". 


+ 


In diesen Monat noch wählen die- 
se '£veien' Bürge soweit sie 
über einundzwanzig sind, "in all- 


geneiner, unmittelbarer, freier, 
gleicher und geheimer Wahl" (Ar- 
+ 5%) ihre politischen Stell- 
vertreter, d.h.: die Abgeordneten 
des nächsten Bundestages. Wie ko 
mmt es nun, daß trotz parantierter 
gänzlicher Freiheit der Wahl zwi.- 
schen den objektiven Bedürfnissen, 
+. Willen des Volkes und den fint- 


scheidungen seiner Stellvertretung, 


dem Bundest Unterschiede, ja, 
: bestehen? 
Wem behagen schon derartig hohe 
Rüstungsausgaben, Fehlinvestitio- 
nen wic ».B. in das Starfighter- 
gli, div Notstandsgesutzgo- 
bung? Welch politisch Besonnener 
will schon die kualition CDU-SPD, 
d.h.: Verschmeizung der Alterna- 
tiven politisch 'links' und 'rc 
Feis'? Die Große Koalition, von 
der Max von der Grün in SPONTAN 
Yiuust 635 sagte: 


I den zweleinhalb Jjah- 


Raum, das Verhältnis zur 
DDR wird nicht geklärt — 
es werden nur nichtssagen- 
de Reden gehalten und von 
einem Gebilde gesprochen 
— In der Innenpolltik wälzt 
man den Koloß Mitbestim- 
mung vor sich her, die 
Hochschufreform blieb auf 
der Strecke, die Lehrlinge- 
ausbildung orientiert alch 
nach patriarchallschen 
Richtlinien des vorigen Jahr- 
hunderts. Die Aufzählung 
jener unerledigten Gesetze 
völkerrechtlich an, die und notwendigen Reformen 
Oder-Neiße-Linie steht im würde etliche Saiten füllen. 


+ 
yerhhhhi, 


+3 einiger Zeit vernahmen wir 
oin schreckliches Geheul, und ein 
Italiener wurde mit anderen Vor- 
ı ammonins Auto goslos- 
sen, Vor d DNauptwache stiegen 
wir aus, Ich erblickte eine sich 
vom Wagen bis zum Tor hinziehen- 
de Kette von wartendon Polizisten 
Nun begann ein Spiessmutenlaufen, 
wic ich es noch nie erlebt habe, 
Die Beamten schlugen auf den Rü 
und gegen die Genitalien, (meine 
sich im Brillenstui in dor vo: + 
deren Hosentasche befindende Bril- 
le wurde zertrümnort) und brie- + 
ben uns an hämisch grinsenden % 
Wachhabenden vorbei durch das 
Wachtlokal, Im Gang riß mich ein 
besonders eifriger Polizist an den 
Haaren in einen Icoeroen Raum, wo 
er mich in dio Ecke drängte und 
voerprügelte, Wieder auf den Ganz 
hinaus getrieben, hatte ich das 
Pech, daß die anderen Verhntbeten 
schon ; worden waren und $ 
sich di ten auf mich kon- 
zentric Ich wurde zu 
Boden 


ren Großer Koalition let 

kein Gesetzeswark (außer 
gen Notstandsgesetzen) 
verabschtedet worden, das 
uns dag 19. Jahrhundert ver- 
gessen läßt, auch die Straf- 
rechtsreform blieb auf hal- 
bem Wege stehen, obwohl 
20 Jahre darüber In den 
Ausschüssen beraten wor- 
den war. Die Hallstein-Dok- 
trin lebt weiter, gegen die 
Realität, denn Immar mehr 
Staaten erkennen die DDA 


ke 


+ 


> 
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Wer sind die Verantwortlichen für 

is Zipfelmützigkeit des Deutschen, 

für seine politische Bewußtlosig- 
keit, seinen Dauerschlaf? 

- Familien, in denen unmündige Per- 
sonen als Erziehungsberechtigte 
Kinder kommandieren und politisch 
kastrieren, bevor sie reif sind. 

- Schulen, die Aufbegehrende anpas- 
sen oder vorzeitig entlassen und 
äen Rest mundtot, unbewußt halten. 

- Universitäten, in denen Meinungs- 
bildung von unten wie politisches 
Mandat verboten wird; die den 
Studenten technologisch drillen 
und Unruhen - gleich. Reibungsko- 
effizienten in Maschinen - zu 
verringern suchen, 

Zeitungen, Radio und Fernsehen, 
die allesant nur Systemkonfornes 
produzieren, dauit'das Systen 
permanent reproduzieren und syst 
emsprengende Kommentare. in sati- 
rische oder Dritte Frogramme ver- 
bannen bzw. schwer lesbar gestal- 
ten (vergl.den 'Jargon der Eigent- 
lichkeit! dos Nicht-Tat-Philoso- 
phen Adorno und seiner Jünger!). 

= Verantwortlich ist eine Kultur, 
die - ihre jüngste Vergangenheit 
vor Augen - diese, vorerst zwar 
nur schwach dosiert, wiederholt. 


Symptom und Beweis dafür sind die 
jüngsten NPD-Kampagnen und die Re- 
aktion offizieller Organe, Am ent- 
schiedensten reagieren neben der 
APO nittteruB te Barettisten, 
unintegrierte Poeten (Böll) und. 
satirische Zeitungen - sonst nie- 
mand! Ein weiteres Kennzeichen, 

das an die Jahre um dreiunddreißig 
erinnert. 

In der Präambel des Grundgesetzes, 
steht etwas von "Verantwortung vor 
Gott und den Menschen", "Frieden 
der Welt" und "freier Selbstbestim- 
mung", im 2,Artikel steht gar: "Die 
Freiheit der Person ist unverletz- 
lich". Was ist das mehr als purer 


‚Hohn? Die Wirklichkeit ist der rein- 


ste Widerspruch zu diesen Grundsät- 
zen. Wo bleiben da die Vertreter 
ges Volkswillens? Freiheit, genauer 
Straffreiheit trotz verbrecheri- 
scher Handlungen, gibt es nur im 
Establishment. Für arrivierte Zei- 
tungen und Parteien heißt "Frei- 
heit" "Freiheit zur Manipulation 
des Bewußtseins der Unterprivile- 
gierten" 

Beispiele für derartige Manipula- 
tion gibt es unendlich viele. Ich 
will nur zwei angeben. Auf einer 
E2Z-Titel-Seite lauteten einmal die 
alleinigen zwei Überschriften: 
"Playboys aller Länder enttäuscht, 
Krupperbe heiratete" (man beachte 
die Parodie Marxens!) und "Studen- 
tenkrawalle" (ein geschickter Kon- 
trast!). Ein BZ-Artikel in der Zeit 
der Verschleppung der Wehrdienst- 
Verweigerer war überschrieben: 
"Ku-Damm-Unternehmer gründeten Ci- 
ty-Notgemeinschaft". Na, ob die 
Arbeiterzeitung BZ tatsächlich die 
Interessen des Arbeiters vertritt? 
Der Zynismus gegenüber dem Inter- 
esse der Unterprivilegierten wird, 
noch weiter getrieben: die "Reprä- 
sentanten' des Voikes bildeten 
eine Kommission, die über den Bin- 
fluß von Machtballungen im Presse- 
wesen Ermittlungen anstellen soll- 
te. Dieser Kommission gehörte auch 
(der BZ-Verleger) Springer an!! 
Ein in die Augen springendes Bei- 
spiel für Bewußtseins-Manipulation 
sind die Propaganda-Feldzüge der 
Parteien. Nach Freud liegt der 
Mensch an: der Kette seines Unter- 
bewußtseins. Gegen das Unterbe- 
wußtsein 'freier' Bürger zieht die 
Wahlpropapanda zu Felde. Der West- 
deutsche ist zur Zeit auf der Stra- 
ße pausenios Parolen einhümmernden 
Plakaten ausgesetzt. Selbst wenn 


PAROZEN . u « 


er Straßenbahn fährt, ist sein Ge- 
sichtskreis durch Farteiwerbungen 
verkleinert, Ich selber habe am 
7.Septenmber an fast jedem Straßen- 
bahnfenster NPD-Plakate gefunden. 
Sie waren bei der dortigen Verkeh 
vegesellschait - es handelt sich 
um die USTRA Hannover — offiziell 
angemeldet und von anderen Mitfah- 
rern nicht einmal als störend emp- 
funden worden. Neutschland, Deutsch- 
land, wohin treibts Dich wicder?! 


Aber auch die nicht ganz auf den 
Michel gekommenen Deutschen, nän- 
lich diejenigen, die sich wenig- 
stens um allseitige Informationen 
bemühen, hat das System intellek- 
tuell im Griff. Und zwar vermittels 
WELT, SPIEGEL, Monat_und des sich 
satirisch überspitzenden und da- 
mit stumpfen Pardon. Wie auf den 
Partei-Plakaten Wahlalternativen, 
werden durch Tageszeitungen und 
Zeitschriften Pluralismus, Frei- 
heit, kurz: Demokratie vorgegau- 
kelt. Nicht einmal die recht re= 
nommierten Wahl-Kommentatoren der 
September-Ausgabe des Monat - un- 
ter ihnen sind Gaus, Gütt, Aug- 
stein, Ahlers, Ruehl, Gross, Alle- 
mann und Walden(!) - lassen das 
durchblicken, obwohl, sie es genau 
wissen. Selbst durch mehr oder we- 
niger kritisches Schreiben zu Ka- 
ritalisten avanciert, verbergen sie 
nur zu gern, daß der Rundestag, um 
dessen Neuwahl, es jetzt geht, nichts 
als der Tummelplatz parlamentari- 
scher Spiegelfechtereien ist, die 
den Betrachter vom permanenten lob- 
bying durch das Kapital ablenken 
sollen. Auf Ähnliches zielt auch 
Dutschke ab, wenn er von "Inter- 
essensbörse" spricht, "an der das 
Sozialprodukt politisch verteilt!" 
werde. An einer Börse haben nun 

mal die Reichen die Macht! 


Das System prellt seine Hörigen so 
raffiniert, daß diose sich sogar 
noch für 50 frei halten, wie die 
Grundrechte es ihnen zusichern. 

Der größte Teil der Wähler wird 
gar nicht merken, daß ihnen die 
Wahl eigentlich keine Wahl läßt, 
daß CDU und SPD keine Alternati- 
ven sind, daß sich CDU und SPD - 
nach Pardon - höchstens unter- 
scheiden wie Pepsi und Coca Cola, 
Wer Geschichte nicht nur gelesen, 
sondern auch erlebt hat, wird ginen 
noch drastischeren Vergleich wäh- 
len. In CDU kommt "christlich" vor. 
Doch wie christlich war der Vati- 
kan, als er mit Hitler Komplott 
machte (vergl.Hochhuth!), oder z.B. 
der zur Zeit wichtigste Mann der 
"C"DU als Nazi, Strauss ("O"SU), 
als er die APO als tierisch be- 
zeichnete. Die Abkürzung SPD steht 
u.a. für "sozial". Wie "christlich" 
auf Jesus, soll hier "sozial" auf 
die umwälzenden Leistungen des So- 
zial-Theoretikers Marx hinweisen. 
Was jedoch die Loistungen der SPD 
und ihrer Propagandisten betrifft, 
kann ich nur sagen: kommt Zeit, 
wächst Gras(s) über Marx. 

Lange Vorrede, kurzer Sinn. Ich 
hoffe, mein ncch drastischer Ver- 
B+eich erklärt sich nun von selber: 
Der Unterschicd zwischen der CDU 
und der SPD gleicht dem zwischen 
den Gekreuzigten und dem (schon 

von Rosa Luxemburg zitierten) 
"stinkenden Leichnam", 


Les ONARDELL 


ea. UND WAS DART NUR IST, 


* 
% 


Michel Erz 


ählt: 


WiedöR einmal errang die 

R easive Heimerziehung 
M6B sozialen Rechtsstante 
inen beieplelhaften Er- 
Tolg: die Eigenliquida- 
tion des Brziehungsobjekts. 


(dpa). Ein Flucktvarsuch aus 
im Etimspnsdort 


gehtuma, ihr Ordnungshüter, 
ein- und Spießbürger, 
Namenschristen, Alt- und 
Weonazis, liberale Scheißer, 
kaito Krieger,zwegschul- 
propagandiaten,NPD-Ordner, 
Varfassungsschützer,Popos 
und was sonst #6 rumläuftig 


Die’APO-Tiers sind 1los1 


APO-CHSE 


Beim BuWe-Kriegsaspiel 
"Röenelsprung" wurde der 
Brigsdegeneral Renner, als 
er mit seinem Hubschrauber 
auf einer Wiese landete, 
von einem militanten APO- 
Tier, nämlich einen’ Bullen 
(nein kein Polizist, ein 
pichtiges Rind)ungerannt. 
der arme Bundeskrieger ar- 
litt Rippenbrüche, Prellun- 
gen und mußte schließlich: 
gar geschlagen mit geiner 
Flugmaschine flüchten, 


* 


Folgende Annonce lehnte die An- 
zeilgenabteilung der FRANKFURTER 
RUNDSCHAU mit folgender Begrün- 
dung ab: 

"Wir danken Ihnen für Ihren An- 
zeigenauftrag vom 45, August 1969. 
Bitte haben Sie Verständnis dafür, 
daß wir uns nicht entschließen 
konnten, den uns übermittelten 
Anzeigentext zu veröffentlichen. 


Wir verbleiben sonst stets zu Ih- 
von Diensten: mit Lreundssse 


Hier der Text: 


Yonnkoli ek 
“: Isolierung, Emanzipat. d. 


Frau, Kommunikation, Erziehung. 
Plam; Unabhängige'Enklave' (10 - 
414 Pore,) Wohnhays gesichert. 
Zuschr, (Kontakte) erb. u. Nr... 
a, d. Verl. 


Genossen aus Mannheim 


To 


Der Hauptwachtmeister bei der Hanm- 
burger Schutzpolizei, Erwin Griem, 
28, aus Lütjensee Im schleswig-hol- 
steinischen Landkreis Stormarn, 
steht dem dortigen 128 Mitglieder 
atarken NFD-Kreisverband vor, 

Nach seiner Meinung werden "in der 
NPD die deutschen Interessen eret- 
rangig vertreten". Die Führung der 
Hamburger Polizei hält Griem ledig- 
lich für einen"krassen Außenseiter, 
dessen Verhalten zwar nicht zu bil- 
ligen"sei, aber "auch keinen An- 
laß zu disziplinarischen Maßnahmen 
gibt" (so Hamburgs Polizeirat Gün- 
ter Schilasky). Griem demonstrierte 
70 schleswig-holsteinischen Saal- 
ordnen der NPD verschiedene"Auf- 
hebe- und Transportgriffe" (Polizei- 
Fachjargen), mit denen NPD-Ordner 
Versammlungsstörer zur Räson brin- 
gen sollen. P 


Hauptwachtmeister' 
2073 Yütjensee 


Schickt dem lieben Genossen 
Scheißpackete etc. 


Zuisbebiyppa- 


nicht irgend eine, die haste PIERA 
PIZZA BOMA 


PIZZERIA ROMA 


am RATHAUS SCHÜNEBERG !il 
Treffpunkt der Linken 


Belsiger Btr.60 tägl, ab18R Tel. 711580 


WALDECK - FESTIVAL 69 


"Die alte, aber leider immer noch 
aktuelle Ballade von den zehn 
kleinen Negerlein", die Rolf 
Schwendter, Sänger zur Kindertron- 
mel, Subkulturtheoretiker und 
äAreifacher Doktor beim Arbeits- 
treffen"Waldeck 69 Gegenkultur" 
auf Burg Waldeck vortrug, traf den 
politischen Nagel auf den Kopf: 
Der Spaltpilz, der in der APO seit 
geraumer Zeit wuchert, fand auf 
den Höhen dern Hunsrücks reichlich 
Nahrung. Die Arbeitsgruppe für 
Subversive Subkultur, eine der 
Diskuasionrunden des diesjährigen 
Festivals, formulierte ihre Kritik 
an den Auseinandersetzungen in 
einem Flugblatt wie folgt: 
"Praktische Solidarität unter 
"Genossen! ist: Über Gammler, Hipp#s 
und Rocker zu schimpfen und ideo- 
logisieren, weil sie nicht 10 
Semester studierten, Keine Linken 
von der anderen Gruppe drei Sätze 
ausreden lassen...Die Jungen außer. 
halb der eigenen Bewegung von jede 
Bewußtseinsbildung sebzustoßen und 
ausschließen. .."Mitglieder des 
Nerother Wandervogels, der auf der 
Burg ebenfalls sein Domizil hat, 
tatenflas Ihre, eine rationale und 
aggressionsfreie Diskussion zu er- 
schweren, indem sie rote Fahnen 
verbrannten und Tieder aus dem 
Zupfgeigenhensel schrammelten, 
als wenn es in diesem Land nie 
ein Jahr 1935 gegeben hätte, Ent- 
sprechend war die Stimmung der 
Teilnehmer, die zwischen den 
Polen Scheinradikalität und Frup- 
tration hin und her pendelte „ 
Dabei hatte die Projektgruppe 
Waldeck, in deren Händen die Vor 
bereitung des Treffens lag, ver- 
sucht, durch eine Änderung der 
"bisherigen Festivalkonzeption 
ein nicht- autoritäres Forum zu 
schaffen, das progressiven Künst 
lem, Kritikem, Wissenschaft“ 
lern, politischen Gruppen und 
nicht zuletzt dem Publikum die 
Möglichkeit geben sollte, in, einen 
Erfahrungsaustausch einzutreten 
und die Ergebnisse der auf der 
Waldeck geleisteten Analysen in 


die Praxis umzusetzen, Insgesamt 
sieben Arbeitskreise, deren IIhe- 
men-zuvor rund 1400 außerparlamen 
:barischen Ürupyen per Fragebogen 
‚vorgelegt wurden, boten Anreiz zu 
Mitagbeit und Mitbestimmung, Kri- 
+ik an der ästhetischen Vermitt- 
'Jung kritischer ‚Inhalte sollte 
nicht wie in den fünf Festivals, 
die bereits in früheren Jahren 
stattgefunden hatten, mehr oder 
weniger dem Zufall überlassen 
bleiben, sondern institutliona- 
lisiert werden, 


Die Chancen an einem neutralen 
Ort einiges zur Klärung des Selbst} 
verständnisses der Neuen Linken 
beizutragen, wurde zum größten 2 
Teil nicht genutzt. Statt inhalt- 
lich zu diskutieren beschränkte 
man sich darauf, einander mit den 
gängigen Schimpfwörtern des anti- 
autoritären Vokabulars zu bedenken‘ 

Eine ‚Gruppe wie die "4 Gonrads" 
- Düsseldorfer Arbeiter, die im 
Ruhrgebiet mit ihren Liedern ge- 
‚gen die NPD agitieren - wurde im 
Festzelt ausgepfiffen. Augegeben: 
Die Texte der Düsseldorfer sind } 
gelegehtlich recht undifferenziert 
Warum versuchte man aber nicht ge- 
neinsam mit den Conrads über ihre 
'Schwierigkeiten zu, reden, warum 
half man ihnen nicht, das Phäno-. 
men dee Faschismus, das sie immer 
wieder ansprechen, auch nur an- 
satzweise zu analysieren? Kriti- 9 
'schee Bewußtsein läßt sich schwer- | 
lich durch ein Pfeifkonzert eli- 
tärer Festival- Besucher erzeu- 
gen. \ 

“ Wesentlich unkritischer verhielt] 
sich das Publikum gegenüber den 
‚zahlreichen Bands, äle unter dem 
"Etikett Pollt- Beat angekündigt 
worden waren. Bis tief in die, 
Nächte dröhnten ihre elektrisch 
verstärkten Instrumente und er- 
geugten ekstatische Begeisterung. 


INDUSTRIE 
| H amachmeaiten B 
Rund mlbrmngern 


inwiefern die Musik von Guru (mru 
Groove, Xhol Caravan etc. aller- 
dings politische Qualitäten ha- 
ben soll,- wenn man von der Spon- 
taneität, die sie freinetzen kann, 
absieht - wurde nicht deutlich, 
Spontaneität allein ist noch nicht 
positiv zu bewerten, da 5ie sich 
nach jeder Richtung manipulieren 
läßt, falls nicht kritische Ratio- 
nalität hinzutritt. Letzteres 


trifft allenfals für "Checkpoint 
Charlie" zu, eine Gruppe aus 
Karlsruhe, die mit Free- Beat- 
und Zitattechniken arbeitet und 
Manipulationspraktiken der Ge- 
sellschaft mit ungeheurer Aggres- 
sivität entlarvt — ähnlich dem 
Kölner Kabarett "Tioh de Cologne". 

So wenig das diesjährige Festi- 
val auch an konkreten Ergebnissen 
brachte: Es wäre schade, wenn e8 
das letrzte gewesen wäre, Gefahr 
droht von swei. Seiten. Der Nero- 
thex Wandervogel prozessiert seit 
Jahren mit der Arbeitsgemeinschaft 
Burg Waldeck (ABW) um das Gelände 
der Burg. Falls die Nerother in 
letzter Instanz gewinnen, besteht 
wenig Anlaß zur lloffnung, daß sie 
sich in ihrer romantischen Nabel- 
schau noch einmal durch ein lin- 
kes Festival stören lassen. 
Sollte trotz aller Schwierigkei" 
ten die Waldeck auch imächsten 
Jahr als Diskussionsforum der 
außerparlamentarischen Linken 
fungieren, 80 haben schon jetzt 
SDS-Gruppen angekündigt, daß sie 
ein weiteres Treffen auf der Wal- 
deck verhindern würden. Die Me- 
tapher von dem, der zwischen zwei, 
Stühlen sitzt, ist entsetzlich 
abgsgriffen, Auf die Veranstal- 
ter des Arbeitstreffens läßt sie 
sich gleichwohl. anwenden, Is hat 
den Anschein, daß die Zerstörung 
eines Treiraumes der Linken ei- 
nigen leuten für die Mißerfolge 
der letzten Zeit Ersatzbefriedi- 
gung schaffen soll. Um nochmals 
auf Rolf Schwendters Ballade von 
den zehn kleinen Negerlein zurück- 
zukommen: Es besteht wenig Aus- 
sicht, daß die APO ihre Widersprü- 
che austrägt,und trotzdem in Ak- 
tonseinheit handelt, Der linke 
Spaltpilz wuchert!! 


Wolfgang Stenke 


STUDENTEN 
KONSTLERKAEIPE \ 


Zndien-Stand | 
JAUSSTELLUNG HaneR kei 


Linke 
Proleten 


sind hier 


AITE oner wünscht? 


Profitgier der 


Von unserem Barichterstalter Eberhard SCHRORER 


In der Bremer Klöckner-Hütte und Im Schwesternwork Osnabelick 
wird wieder genrkeltet. Seit Scnnabend un 16.00 Uhr werzen die 
Hochöfen heschickt, Nach neun Tagen Kampf ist der Stroik bararirloh «r 
mit Edolg. Durch die Kompfaklion der 9300 „Stahlkocher" -- wie ale 
sich nannen, konnte ein naar Tarifvertrag, dar rückwlkarık wom 
1. September an eine Lohn- und Gehaltsechöbung von elf Prozent 
Vorsicht, sowie elta außertarlflicha Zulage durchgeratet werden. 


Wenn sich dennoch in der 
Vrabstimmung der Belegschaft 
tür die Annahme des Konzern- 
angebots und damit die Wie- 
deraufnahme der Arbeit nur 
wenig mehr ala 50 Prozent 
entschieden, dann ist das Aus- 
druck tür die große Verbitte- 
rung unter der Kiöckner-Be- 
legschaft. 


Hinter der Belegschaft Hegt 
ein besonders harter Kampf. 
Von den Stahlbossen waren 
alla Verbündeten in Presse und 
Rundfunk mobilisiert warden, 
um in einem Nervenkrieg die 
einheitliche Front der Siahl- 
arbalter zu durchbicchen, Der 
Anlikemmmunismus mußte wie- 
der einmal herhalten, urn die 
Pelcgschalt untereinander und 
gegen den Pelriebsrnt aufzu- 
bringen. Ein vergebliches Un. 
terfangen. Damit konnte man 
keinen Blumentopf hei der Bu- 
legschsft gewirnen. Die Hom- 
munisten werden als konse- 
queule Gewerkschafter  ge- 
schätzt und geachtet, 


Also wurde dos Kouer auf 
den Beiriebsrus verstärkt. Auf 
Jena Männer, dia für ala Inter“ 
essen Ihrer Koileren In die 
Bregchs gesprengen wrren und 
Hs Tex and Nachi In einer 
Vielzahl von Verhandlungen 
lo Fardeiungen konsequent 
vortenten. Sie dffamlerte man 
ss Alo Hetzer, die nur ihr goll- 
Vsches Süppchen kochen woll- 
ten, 


Wie hirmverbrannt und ab- 


Klassenre, 


SAet zu verschleiern 


surd diese Anschuldigungen 
waren, kann allein an der Tat- 
suche abgelesen werden, daß 
sich 9500 Mann von diesen 
„Hetzern" vertreten Heßen. 
9300 hochqualifizierte Arbeiter, 
die den Stahl erzeugen, der 
von den Unternehmern buch- 
stäblich für Schwarzhandals- 
preise verkauft wird, 

Schen nach fünf Tagen 
Streik bujmnmerten die Btahl- 
bosse einen  Froduktioms- 
ustall io Möhe von 15 MMio- 
Damit legten sie 
dings selbst 
denn ein weil dieser 

hätte vollkommen 


ira zur Zeit in der 
‚hen Presse über die 
Ursad en der Streiks sehr viel 
orakeli. Man sucht nach „Er- 
klärungen", um nur die eine 
cchte nicht gelten zu lassen: 

biese Atrelka wiohteten aich 
xegen die Ausbeuterordnung, 
die dis Reichen Immer mäch- 
Uger und millionenschwerer 
werden lift. Bie nnd Aus- 
ärnck der Entächlossenheit, 
die Bäume der Enpitalisien 
nicht in den Himmel wachsen 
zu Inaren, Bir wind Klassen 
Kimple, de den kanzen 
„Soztalpitvinerschäftsnebei“ 
zerreißen und die Unversöhn- 
lichkelt zwischen Keyliot und 
Arbeit bioßlegen, 

Das will man nicht wahr- 
haben und versteigt sich zu 


Ideologie der "Sorialpartnerschaft" 
Ideologie der herrschenden Klasse,die dazu dient,den 


aufs: 


Bremer Arbeiter und und Be Betriebsräte gaben kio or u, versiehan; 


Ursache der Streiks war die 
internehmer 


den groteskesten Erklärungen. 
Den Vogel schoß hierbei frag- 
los der Springer-Schreiber 
Neander in der „Welt am 
Sonntog“ ob. In seinem 
„ilntererund-Bericht“ sind 
die Streiks mehr ein Jux — so 
wie „Sümwsung bei Borussin, 
wenn dort sonntags gekickt 
wird“, 

Aber sy ganz scheint er sel- 
ner eigenen Weisheit nicht zu 
trauen; denn an einer Stelle 
kommt er zu dem immerhin 
bemerkenswerten Eingeständ- 
nis: „Tatsache aber ist, dnß 
die politische Landschaft durch 
diesen Sireik verändert ist. 
Man hnt Alch in den Leuten 
verrechnet." 

Und wie man sich verrech- 
net hat — kann man hier nur 
hinzufügen, Das ganze Wahl- 
standsgchrabbel nchmen die 
„Zeutet nicht mehr ab, das 
Ihnen Springer und die Wahl- 
redner täglich bieten. Ste 
sehen, daß die Preise davon- 
laufen, daß die Reulisierung 
ihrer elementaren sozialen 
Forderung auf den Sankt 
Nimmerleinstag verschoben 
wird, duß tmatı heute schon in 
alter Offenheit, ungeniert über 
den  Ausplilnderungsfeldzug 
spricht, der nach den Wahlen 
eingeleitet werden soll, Die 
„waute* sollen wieder be- 
zahlen. 

Der Betriebsratsvorsitzende 
der Klöckner-Hütte hatte das 
auf den Nennor gebracht: Die 
Ursachen des Btreiky sind iu 
dem ungeheuren Profitstreben 
der Unternehmer zu suchen, 
in den Preigerhöhungen und 
In ‘der &tillhaltenntitik, 
man uns aufgezwungen hat. 

Ist das Hetze? Nein, das Ist 
die glasklare Wahrheit, und 
inan muß sich nur einmal der 
geringen Mühe unlerziehen 


war, daß 
schaften zum Str 
sen und 
Sonnen baten. 
wo der 


schon einen Be 


ale 


Das wichtigste an den 
s,ch die Arbeiter 
unabhänpig von den Gewerk- 
cik. 
sich zu ormganisi DEAN, 
In Lremen »,Bs 
Streik von Klöckner init 
am längsten durchgei 
hatbben sich die Arbeit 
ebsrat gewählt, 


und die Protokolle der 
Gewerkschaftskonferenzen des 
letzten Jahres nachlesen. Die 
Reden der Delegierten decken 
diese Aussage, und wer wollte 
abstreiten, daß sie die Situa- 
tion In den Betrieben nicht 
konnen? 


Jüngster Beispiel: Auf der 
0 Angestellten - Konferenz 
der {G Metall wurde in einem 
Antrag zur „konzertierten 
Aktion“ klar ausgesprochen, 
daß die im Rahmen der „kon- 
zertierten Aktlon“ gebrauchte 
Formel „Stabilität und Wachs- 
tum“, soweit die Vermögens- 
vertellung nicht - geändert 
wird, ein Akzeptleren der 
Macht- und Uerrschaftsvor- 
hältnisse der Kapltulbesitzer 
badautat, 

„Stabilität“ — das Ist doch 
die Arie, auf die die CDU 
ihren Wahlkampf abgestimmt 
hal. Aber was meinen ale 
eigentilch dumit? Zementie- 
rung der Machtverhältnisse, 
den Ausbru der Herrschaft 
des Kapitals, die Ausplünde- 
rung der Arhellerklasse, um. 
damit den Moloch Rüstung zu 
fütlern, die dafür aufgewen- 
deten MitlHarden den Korzer- 
nen in den Rachen zu werfen. 


Und so hewelten diese 
Streiks, daß die Arbeiterklasse 
die aktive Lohnpoliiik Ihrer 
Gewerkschaften unterstützt, 
daß sie herelt ist, sich voll 
deflr au engsgieren. Sic hat 
erkannt, daß In diesem Btant 
und unter den Bedingungen 
der spätkapitallstischen By- 
steme nur das zu bokoiamen 
at, war ale alch Selbst er- 
kämpft, Niemals sonst wäre 
eine solche Bewegung In die 
Lohnpolltik gekommen, weder 
bei Klöckner noch anderen« 
rin. 


Streiks 


entsch 


en wurdc, 
r früher 


dor gogen den Willen der 1.G Motall 


zustande Kan, 


Bei NRocsch una Rneinstahl 
die DKP-Arbeiler vrepelmä 
zerninLerne Vorsammlunge 
die 
einzelnen Arbeiter durchbro- 


geführt und damii 
der 


chen, 


halten 
1.8 Kon« 
durch 


jerung 


n 


Waren die Forderungen dem Arboi- 


ver roaktionär? 


Außer dem vereinzelten Widorstand 
gegen Arbeitsplatzbewertungs- 


sbang 


und neue Akkords 


‚ze Bad 


es in der Hauplsache reine Tohn- 


vordocungen; und 


ZWAT 


ju Gogensabn 


„u Vorstellungen der Gowerkschaf- 


ten keine prozentun 
sondern Plvnnigbotri 


len Arh im 
to trh 
Sind diese 
Sysbenimmanent, 
sbandsni veau 


n die 


tern 


on Erhöhungen, 
‚©, 50 daß al- 


Belrieb die plei- 
hung zukommt. 
Korderungen nicht 
un cin bürgenrliches 
zu erreichen? 
Arbsiter 


in 


nicht viel- 


ne ır Veränderungen am Arbeitsplatz, 


radikale Arbeit 


gernunötertninnyanentndhräsen 
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;„_ Das Eigentumsverhältnis,das der kapitalistischen Ge- 


t zugrunde ee und ihren Klassenkharakter 
ibest 


harie D-Mark. Das 


politiseh, wie we haben sie die * 
Machtverhältnisse in den Betmieben aranlieren ur 
in Frage gestellt? Aber sind solche “ 


h? (Klesinger) 


lorderungen überhaupt »ea 
Bei den steigenden Lebenshaltu; 
kosten ish doch klar,. daß zu 
für den Aybeiter eine Verbesserung 
der finzaziellen Verhältnigse am 
wichtigsten ist. rü 


Das sind die Tatsachen: 
Die harte D-Mark erhalten 


die die Monopole 


® Nach der neuesten Statistik des Banner 
Wirschaftsministerlums Ist das Einkommen 


Dazu Fehlen für 


eine InfragesLellung des Kapibalis- der Unternehmer von 118,7 Milharden 1967 

mus die Voraussebzungen: Vioclo Ar- auf 139,6 Milliarden D-Mark 1968 angestie- 

beiter sahen in ihrem Avbeitgeber gen. In diesem Jahr seht die 350-Milliarden- 
Ei Pr “ % I Grenze überschritten würden. 

noch nicht den direkten Weind bzw. 


® Der Kriegsvorbrecher Friedrich Filck kas- 


“ ssen sie genau, daß sie sich oh- siorte 1968 aus sechs der von ihm komman- 
no Örganisuuion Aichl gegen ihn weh- | Sp anna, einen Oel rt 


„Stundenrfohn” von 3125000 D-Mork, 


h" waren die elks in- ® Norihankier Abs bezog altein 1966 aus 27 
s dio Strei Konaen mit kei- Aufsichtsralssizen Tontiemen von rund 620000 


} D-Mork, Dafür müßte, oin Arbeiter elwa 
#2 R Jahre lang arbeiten. 

® 4 Millionen D.Mark Dividonde seckton die 
Aktlonäre der AEG-Tolefunken-Gruppe 1969 
ein. Zur gleichen Zeit wurden mit dem amari- 
kanischen Zero-Defeets- -Sygem 12000 „Mi- 
arbeiter“ wogrationalisiert, 


Die harte Arbeit hingegen 

hatte die Arheiterklasse 
& Obwohl die Arbeitsproduktivität In der 
weätdautschen Indu“trie Im fetzten Quartal 
1967 um 12 Prozent stieg, verminderte sich 


das Realoinkommen dor Industrieorbeiter 1967 
um rund & Prozent, 


® Din Einkommengverluste der Worktötigen 
durch Kurzarbeit, Entlassungen und Sorlal« 


ner der Orn niet ionen zu tun ix 
wollten, dic gegenwärtig die of! 
zicllc Politik machen, Denn sio Ru= 
ben gemerkt, daß keine von diesen 
ihre Interessen vertritt. Dio Gläck- 
ner-Arbeitor ongben dasu, daß slo 
nicht von Tarbeidoktrinen "pegän- 
gelt" werden wollloen. 

Die bürgevliche Presse war schr 
erfrout darüber, duß sich in Sa 
brücken Bergarbeiler von solidari- 
schen Al'C-Leuten dislanzioet haben 


und deren role Fahnen verbrannt ha- a orange. 1R02E nnd 6" Müllerden 
ben, £ie lobte, duoß die Arbeiter ® Arbaltsunfölle und Frühinvalkdiwst hoben 


einon kotastrophalen Umfang angenommen. 


® Dessenungsschtet wurde der staatliche 
Sariafetat um 15 Milliarden D-Mark gekürt. 


t 


sich gegen die "kommuni sche Bteu- 
erung" zur Wehr setzten. In ange- 
selwächLer Porm ist diese Nn)tums 
auch bei den meisten andoren Arbei- 
tern vorhanden, dic nich, wann 
tieht ablehnend, dann doch miß- 
irauisch gegenüber Sludenten vor- 


Sozialismus erfordert ale 


hielten: als Grund sahen sie an, 

was sie nuch Schon Über die Par asel bstverwirklichung des Men“ 
veien und Gewerkschalten gesagt Mschen, Die Bürokratie ist des- 
habten 2 sie nn eich nicht Shalb dem Soziallsmus wesens- 
von einer über ihnen stehenden fremd. Wichtigste Mittel im 
Klasse Qucr Oemanı alten bovormun- Kanpf gegen bürokratische Er« 


den lassen, Die Studenten, 
während des Sireiks mit ihnen 
darisioven wollten, sind für 
heute oiner bösonderen Schicht, die 
nur Anweisungen geben wollen und 
mil denen sie doshalb nichts zu 

tun haben wollen. 

Andererseits hörte man Arbeiter häu- 
figer sagen: "Ihr seid noch die ein- 
zigen, die etwas tun." Dabei isl 
Almen wle wie eine 
Zusammenarbeit organisiert worden 
kann, Ein Glöckner-Arbeiter dofi- 
niorte es 50: "Ihr nacht uns Ana- 
lysen, danib wir unsere Situalion 
besser berreifen können." 


e sich 
soli- 


g scheinungsformen sind deshalb: | 
Entwicklung des sozialilsti- 8 

| schen Bewußtseins und Demo- 
kratisierung aller Bereiche : 
des geseilschaftlichen Lebens .f 


uns nicht klar, 


E £ Die spätkapitalistische Gesellschaft ist nach wie vor 
De] 


in zwei große Klassen gespalten,die sich antagonistiac. 


[37 

a gegenüberstehen:In die Klasse der Kapitalisten und In 
g die Klasse der Iohnabhiingigen. 

3 I: u. : 

Mn . R ” 8 i es Rare i 
» Die historische Aufgabe der Arbeiterklasse besteht in der 
a Aufhebung der bestehenden Klassengesellschaft durch Verge- 
= n sellschaftung der Produrti onsmittel, 

Bey Hierfür ist die lroberung der politischen Macht notwendi= fi 
Dar is Da, 


e Voraussetzung, 


zerschlagen,die bürgerliche Staatsmasehine zerbrochen 
werden.Anstelle des bürgerlichen Staates tritt der sozi N, 
alistioche Staat,der nichts anderes sein kann als die 
p Diktatsun des EERATENENDE 


